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SOME ASPECTS OF POPULATION GEOGRAPHY OF UTAH

Since Weber Canyon in the Wasatch Mts. turned out to be too narrow for mid-19th-cen-
tury prairie schooners a route farther south was explored by the Mormon emigrants
(«Emigration Canyon») in consequence of which Salt Lake City became the residence of the President
of the Latter-day Saints, the starting point of all colonization work in Utah and the capital of
the State. The area was systematically settled by various «missions», i. e. organized groups of
settlers with definite Orders from the Presidency regarding their future sites of settlement and
economic activities. The village type of rural settlement according to Joseph Smith's «City of
Zion» plan is predominant throughout the State of Utah. The small strip of foothills between
the Wasatch Mts. to the east and the desert to the west is the area of densest population within
the State boundaries. The northern portion of this strip as well as the very Southeast of the
State are booming at the present time, the former because of rapid industrialization, the latter
because of the recent exploitation of crude oil, uranium and vanadium deposits. Although the
racial minorities in Utah hardly make up 2% of the total population of the State their problems
are of particular interest. The questions of the Negroes that came with the transcontinental
railroads as railroad men, the Mexican and Puertorican miners and ranch labourers, the
Japanese who had been resettled during World War II from the Pacific Coast states to the
interior of the continent, and the Indians who are partly living in six reservations and partly in
the Settlements of the white in all parts of the State are briefly discussed.

Dr. RICHARD KIRCHGRABER, 75 Jahre alt

Am 27. April 1961 beging Dr. Richard Kirchgraber, ehemals Professor für Geographie an
der Handelsschule des Kaufmännischen Vereins Zürich, in seinem Heim in Hadlikon bei Hin-
wil seinen 75. Geburtstag. R. Kirchgraber, der in St. Gallen aufwuchs, war als Gymnasiast den
Geisteswissenschaften zugetan. Dieser Neigung blieb er zunächst auch an der Hochschule treu.
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An den Universitäten München und Zürich studierte er Geschichte, Kunstgeschichte und deutsche

Literaturgeschichte. Erst später wandte er sich der Geographie und den Naturwissenschaften

zu. Im Jahre 1922 promovierte er bei Prof. Hans Wehrli mit einer viel beachteten
Dissertation über «Das Gebiet des ehemaligen Hochgerichtes Vier Dörfer».

Im Jahre 1926 wählte die Handelsschule des Kaufmännischen Vereins Zürich Dr.
Kirchgraber als Professor für Wirtschaftsgeographie und Deutsch, wo er bis zu seiner Pensionierung

im Jahre 1951 eine fruchtbare Tätigkeit entfaltete. Auf dem Gebiet des kaufmännischen
Bildungswesens hat er Pionierarbeit geleistet und insbesondere zur Förderung des Faches
Wirtschaftsgeographie entschieden beigetragen. Dabei kamen ihm die großen Kenntnisse, die er auf
seinen Studienreisen durch Europa und Afrika erworben hatte, sehr zustatten. Seine beiden
Lehrbücher: «Kleine Weltwirtschaftsgeographie» (lo Auflagen) und «Wirtschaftskunde der
Schweiz» (4 Auflagen) waren für den wirtschaftsgeographischen Unterricht an kaufmännischen

Berufsschulen der deutschen Schweiz wegleitend. Sehr verdient machte sich sodann Dr.
Kirchgraber um den Ausbau der Branchenkurse, wobei ihm vor allem bei der Abfassung der
«Warenkundlichen Abrisse» seine Beziehungen zur Fachwelt zustatten kamen.

Neben der Schule durften eine Reihe von Zeitschriften auf seine geschätzte Mitarbeit zählen.

In vielen Artikeln über wirtschaftsgeographische, kunstgeschichtliche, astronomische und
sprachliche Themen gab er im «Schweiz. Kaufmännischen Zentralblatt», in der Zeitschrift «Büro
und Verkauf» und im «Jungkaufmann» sein Wissen andern weiter. Nur wer seinen regsamen,
ja universellen Geist nicht kannte, mochte sich wundern, wie Dr. Kirchgraber neben seiner
aufreibenden Berufsarbeit diese zusätzliche Arbeit noch zu bewältigen vermochte.

Dr. Kirchgraber hat sich schon früh an eine einfache Lebensweise gewöhnt. Ihr ist er treu
geblieben und ihr verdankt er seine noch jugendliche Spannkraft. Freunde und Kollegen
wünschen aufrichtig, daß ihm diese geistige und physische Rüstigkeit noch während vieler Jahre
erhalten bleiben möge. H. hofer

Prof. Dr. OTMAR WIDMER zum 70. Geburtstag

Dipl. Ing. Dr. Otmar Widmer, Professor der Geographie an der Handels-Hochschule und an
der Sekundarlehramtsschule St. Gallen, vollendete am 22. Mai mitten in vollem Schaffen, sein
7o. Lebensjahr. Nach Studien in Wien, Berlin, Zürich und Basel, an Technischen Hochschulen
(Chemie) und Universitäten (Phil. I und II: Geographie, Ethnologie, Rassenkunde, Orientalistik,

Sprachen), Praktika in Chemie- und Hüttenbetrieben absolvierte er eine Praxis als
Exportkaufmann. Durch Jahre war er darauf bei großen Industriekonzernen leitend tätig; er nahm
dann nach Reisen in Afrika, Asien, Australien und Amerika die frühern Studien wieder auf
und promovierte 1934 in Basel zum Dr. phil., mit der Dissertation «Beiträge zur Geographie
des Motorfahrzeugverkehrs in der Schweiz». Nach Neueinrichtung der Afrika-Abteilung des
Völkerkundemuseums Basel unter Dr. F. Sarasin und Prof. Dr. Speiser wandte er sich in St.
Gallen dem Lehrfach zu. Er unterrichtete seit 1935 Geographie an der Kantonsschule, seit 1942
an der Sekundarlehramtsschule, die ihn 1945 zum Professor wählte. Ab 1935 hielt er zudem
öffentliche Abendvorlesungen an der Handels-Hochschule, an der er, durch seine Studien für
Wirtschaftsgeographie bestens ausgewiesen, 1942 Vorlesungen als Nachfolger von Prof. Dr. P.
H. Schmidt übernahm und 195o zum Professor ernannt wurde. Außerdem dozierte er 194o-43
im Polnischen Internierten-Hochschullager (Sirnach, Gossau, Herisau), sowie 1947-55 an der
Höhern Textilfachschule. Seine Vorlesungen hält er in freier Rede, lebendig aus dem vollen
schöpfend und sie aus seiner reichen völkerkundlichen und Farbbild-Sammlung illustrierend.

Größere Publikationen sind: der zweisprachige «Pflanzengeographische Weltatlas» (Bern
1941/51), eine instruktive Darstellung der Ursprungs- und Produktionsgebiete von über loo
Kulturpflanzen sowie «Das Oberste Toggenburg — Wildhaus, Alt St. Johann, Stein» (St. Gallen
1945), eine umfassende landes- und wirtschaftskundliche Monographie. Selbstlose Arbeit
bedeutet die Herausgabe des von dem verunfallten Kollegen, O. Peter, hinterlassenen Manuskripts
einer umfangreichen Gemeindemonographie von «Wartau» (196o). Seiner Toggenburger Heimat

widmete er volkskundliche, lokal- und industriegeschichtliche Studien, so «J. B. Isenring,
Kupferstecher und Pionier der Photographie» (1941), einen «Katalog» des in der ganzen
Schweiz zerstreuten Lebenswerks von Isenring, «Niederuzwil und das Haus Mathias Naef»
(1935), «Literatur über das Untertoggenburg» (1935), «Hausorgelbau im Toggenburg» (1937),
«Babeli Giezendanner, eine Toggenburger Künstlerin aus dem Volke» (1937/43), «Ulrich
Ammann, ein Toggenburger Musikinstrumentenmacher» (194o), «Die Hungersnot 1816/17, mit den
Lebensmittelpreisen 176o-1942» (1942), Untersuchungen, die meist mühsame Originalforschungen

erforderten. Der Stadt St. Gallen galten Gallus-Forschungen, die Widmer 1956 nach Bangor
in Irland führten. Besondere Verdienste erwarb er sich um die Schaffung der als Geschenk des
Kantons an die Stadt eingeweihte Gallus-Gedenkstätte an der überlieferten Gründungsstelle
(1955), sowie um die Erschließung der «Mülenen-Schlucht». Die Stickerei-Industrie behandelten
Untersuchungen über deren Pioniere Heilmann, Weniger, Gröbli, Vater und Sohn. Die Skizze
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